
Sandlerkönig Eberhard 
 
G                        D            C         G           C            D     G 
Ein wahrer Mu#erknabe war der Eberhard nac Scwiegermuµerart. 
G                         D               C                  G         C       D        G 
Im Kircencor und al+ Student #ieg er #eil empor, bi+ er sein Herz verlor. 
      D                   C                               G      
Ihr Name, der war Julia, @e brac ihm da+ Herz. 
        D            C                                                                D 
Doc al+ @e ihn dann verließ, warf er sein junge+ Leben abgrundwärt+ . 
 
          G                             D          C                 G   
Scon bald sah man den Eberhard, da+ Auge rot, die Leber hart, 
C               D              G  
immer tiefer in die Go^e @nken. 
Sein Äußere+ war dubio+, arbeit+- und auc obdaclo+ 
war er und [ng <on langsam an zu #inken. 
 
Doc ganz egal, wie tief er [el, der Eberhard ver[el mit Stil, 
er war ein Sandler ganz besond’rer Art. 
Der einzige vom Südbahnhof, der #aµ Fusel Glühwein so{, 
da+ war der Sandlerkönig Eberhard ! 
 
Legt er im Park @c nact+ zur Ruh, de%t er @c mit dem „Spiegel“ zu, 
und traurig denkt er an die Zeit zurü%. 
Er <aut @c da+ Foto an, da+ er kaum noc halten kann. 
       C                                  D 
Die Julia, die war sein ganze+ Glü% ! 
 
                G                                       C       
Er war der Sandlerkönig, er war wie der Wein, 
             D            C                     G 
ein Vagabondo del amor so ect und rein. 
                G                                       C       
Er war der Sandlerkönig, er war wie der Wein, 
                 D                   C                            G 
doc wie bei Romeo und Julia - e+ hat nict so\en sein ! 
 



       G                 D                   C                    G   
Der Sandlerkönig Eberhard mact vor dem Tresen ein Spagat, 
    C                   D              G  
da @eht er plö~lic eine Sandlerin. 
Obwohl @e nict nac Flieder riect, der Eberhard gleic niederbrict. 
E+ zieht ihn einfac magi< zu ihr hin ! 
 
Er sagt zur ihr: „Pardon, Madam, könnt ic ’ne Zigareµe ham ?“ 
und er <enkt ihr einen tiefen Bli%. 
Auf einmal <reit er: „Je^a+ na ! Bei meiner Seel‘ - die Julia !“ 
     C                                  D   
E+ i# die Liebe auf den le~ten T<i%. 
 
                G                                       C       
Er war der Sandlerkönig, er war wie der Wein, 
             D            C                     G 
ein Vagabondo del amor so ect und rein. 
                G                                       C       
Er war der Sandlerkönig, er war wie der Wein, 
                 D                   C                            G 
doc wie bei Romeo und Julia - e+ hat nict so\en sein ! 
 
Die beiden so{en Hand in Hand im Glü%+rau< a\e+ durceinand: 
Fusel, Spiritu+ und Methanol. 
Doc die Feier währt nur kurz, die Juli kriegt ’nen Leber#urz, 
rülp# und sagt dem Dasein „Lebe wohl“. 
 
Der Eberhard rief: „Lieb#e mein ! Bi# Du nict, wi\ auc ic nict sein !“ 
und nimmt den Tode+sa} au+ ihrer Hand. 
Weil ihm im Leben nict+ mehr bleibt, hat er @c mit dem Re# entleibt. 
     C                                       D   
Vielleict @nd @e je~t wieder beieinand ? 
 
Er war der Sandlerkönig, er war wie der Wein, 
ein Vagabondo del amor so ect und rein. 
Er war der Sandlerkönig, er war wie der Wein, 
doc wie bei Romeo und Julia - e+ hat nict so\en sein ! 
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